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KlugerRatONotvorrat

Haushaltvorrat - Aktion 88

Die wirtschaftliche Landesversorgung

Ziel der schweizerischen Versorgungspolitik ist,
die Versorgung des Landes mit lebenswichtigen
Gütern und Dienstleistungen sicherzustellen.

In «normalen» Zeiten erfüllt die Privatwirt-
schaft diese Aufgabe. In der Bundesverfassung
ist aber festgehalten, dass der Staat, wenn es das

Gesamtinteresse erfordert, nötigenfalls sogar
von der Handels- und Gewerbefreiheit abwei-
chen kann.

Die Schweiz ist ein Land ohne Industrieroh-
Stoffe. 80 Prozent des Energiebedarfs wird vom
Ausland gedeckt. Fast die Hälfte unserer Ernäh-
rung basiert auf Importen. Zudem erschwert
und verteuert die Binnenlage der Schweiz den
Güteraustausch mit dem Ausland. Unsere
Selbstbehauptung und unser Wohlstand beru-
hen zur Hauptsache auf Erfindungsgeist, unter-
nehmerischem Mut und Fleiss.

Bei Störungen des marktwirtschaftlichen
Gleichgewichts wird unser Land durch die
genannten Rahmenbedingungen sofort emp-
Endlicher getroffen als andere Industrienatio-
nen. Zur Abwehr von Bedrohungen, welche die
Versorgung gefährden besteht eine gut aus-
gebaute Organisation: die wirtschaftliche Lan-
desversorgung.

Unter der Leitung des Delegierten für wirt-
schaftliche Landesversorgung erarbeitet ein
kleiner Stab von Beamten - zusammen mit
Fachleuten aus der Wirtschaft - Massnahmen
gegen die Konsequenzen von machtpolitischen
Bedrohungen und Marktstörungen. Die Zusam-
menarbeit von Staat und Wirtschaft hat sich
bestens bewährt und zeichnet sich auch durch
Kostengünstigkeit aus.

Die wirtschaftliche Landesversorgung stützt
sich im Wesentlichen auf drei Pfeiler:

- die Vorrats- und Pflichtlagerhaltung

- die Sicherstellung einer angemessenen Gü-
terverteilung durch Kontingentierung und
Rationierung

- die Produktionserhöhung im Inland, wie z. B.

vorgesehen im Ernährungsplan.

Die Vorratshaltung ist in der Regel Aufgabe der
Wirtschaft. Staatliche Eingriffe sollen die priva-
ten Massnahmen nur ergänzen. Betriebe, die an
der Versorgung mit lebenswichtigen Gütern
mitwirken, können aber verpflichtet werden,
Mindestvorräte zu halten. Zudem kann der
Bund für Importprodukte eine Einfuhrbewilli-
gungspflicht verordnen, und damit die obligato-
rische Pflichtlagerhaltung verbinden. Der
Importeur erhält also nur dann eine Einfuhrbe-
willigung, wenn er sich verpflichtet, eine
bestimmte Menge der eingeführten Produkte zu
lagern. Die Einfuhrbewilligungspflicht gilt z. B.
für Brenn- und Treibstoffe, aber auch für
Lebensmittel wie Reis oder Speiseöl.

Die angemessene Verteilung lebenswichtiger
Güter ist durch ein System von Kontingentie-
rung und Rationierung gewährleistet. Mit die-
sen Verteilungsmassnahmen wird erreicht, dass

die Bevölkerung selbst bei einer andauernden
Notlage gleichmässig und gerecht versorgt wer-
den kann.

Der private Haushaltvorrat ist ein entscheiden-
des Element der wirtschaftlichen Landesversor-
gung. Er hilft, dem Einzelnen die Zeit zu über-
brücken, die notwendig ist, um eine geregelte
Rationierung einzuführen. Der private Haus-
haltvorrat dämpft auch Hamsterwellen und trägt
damit dazu bei, auch in Krisenzeiten Ruhe zu
bewahren. Der Haushaltvorrat ist aber auch,
weil freiwillig, ein Symbol für die Bereitschaft,
die Massnahmen des Gemeinwesens mitzutra-
gen.

Wirtschaft, Bund, Kantone und Gemeinden
arbeiten zusammen, um die ständige Bereit-
schaft für schwierige Zeiten zu gewährleisten.
Aber Eigenverantwortung und Solidarität sind
durch keine Massnahmen zu ersetzen, sie bilden
das Fundament der wirtschaftlichen Landesver-

sorgung.
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Warum der Staat den Egoismus fördert.

Setrac/hzroge/z zwzw 77zewu T/uzw/zo/tvorraZ.

Haushaltvorrat ist kein Reizwort, kein Reiz-
thema. Da ereifert sich niemand, und es gibt
scheinbar wenig bis nichts darüber zu sagen.
Haushaltvorrat ist kein Profilierungsthema,
weder öffentlich noch privat. Das ist eigentlich
erstaunlich, denn beim Haushaltvorrat geht es

grundsätzlich um das, was einem am nächsten
liegt: die eigene Haut. Zur Erklärung der allge-
meinen Interesselosigkeit könnte die bewährte
Theorie von der Überflussgesellschaft hinhal-
ten, nach welcher der Haushaltvorrat gesell-
schaftlich verdrängt wird, weil er ein unange-
nehmes Thema ist, und den einzelnen dazu
zwingt, über entsprechend Unangenehmes
nachzudenken. Eine andere Erklärung zur Krise
des Haushaltvorrats ist die Unfähigkeit vieler
einzelner zum Egoismus.

Im Rahmen des Bundesgesetzes über wirt-
schaftliche Landesversorgung ist Haushaltvor-
rat etwas Privates. Die Wirtschaft ist von Geset-
zes wegen zur Vorratshaltung verpflichtet. Der
Haushaltvorrat dagegen ist nicht gesetzlich vor-
geschrieben. Der Staat, genauer das Bundesamt
für wirtschaftliche Landesversorgung, appelliert
aber regelmässig zur Haltung eines Haushalt-
Vorrats. Der private Haushaltvorrat soll es im
Krisenfall ermöglichen, nötige Einschränkungs-
massnahmen, wie z. B. eine Lebensmittelratio-
nierung, möglichst ungestört von Panik und
Hamsterkäufen in Ruhe vorzubereiten und in
Kraft zu setzen. Mit dem privaten Haushaltvor-
rat sind die Ziele der wirtschaftlichen Landes-
Versorgung für die Sicherstellung der Ernährung
besser zu erreichen.

Der Gedanke der Vorratshaltung ist in der
Bevölkerung gut verankert und akzeptiert. Doch
vor allem bei jüngeren Leuten ist Einsicht zwar
da, aber der Haushaltvorrat nicht. Obwohl die
gegenwärtigen gesellschaftlichen Trends nar-
zisstische Formen zeigen, berührt die Ver-

liebtheit ins eigene Ich keine elementaren Be-
reiche, genügt nicht, um Handlungsimpulse
auszulösen. Oberflächlichkeit vielleicht, aber
ebenso Unfähigkeit oder Unwillen etwas Prosai-
sches wie Vorrat ernstzunehmen. Der Egoismus
und seine Ratio dagegen sprechen deutlich für
das Handeln, denn der Egoismus gefährdet nie
das Überlebensprinzip. Und ums Überleben
geht es schliesslich beim Haushaltvorrat.

Die Szenarien in denen sich der Egoismus
bewährt und von vielen zu spät erkannt wird,
sind bekannt. Die Unvernunft feiert Feste und
hamstert. Zu spät ist sich dann jeder selbst der
Nächste, und die Auswirkungen auf die Würde
des Individuums gefährden die Strukturen und
die Lebensfähigkeit des staatlichen Gemeinwe-
sens. Darum hat der Staat die Pflicht, seine Bür-
ger zum Egoismus, zur Vernunft anzuhalten. Im
Interesse des Gemeinwesens, der Solidarität.

Grundvorrat + Ergänzungsvorrat
Haushaltvorrat

GranzfVorrat (pro

- 2 kg Teigwaren oder 2 kg Reis

- 2 1 Oel oder 2 kg Fett
- 2 kg Zucker

£rgätzz« ragsvo rra Z;

Er sollte möglichst vielseitig sein und aus nach-
stehenden Produktegruppen bestehen:

- Eiweissreiche Lebensmittel
- Kohlehydratreiche Lebensmittel
- Getränke

- Süssigkeiten

Der 7/ozz.s/za/fvorrat beträgt pro Person ca. 14 kg.

TJeac/zte/z .S7e <7z'e z'm Septewöer 79## /'« yezte«
/föMs/ro/r vertez'/te ßro-sc/züre «Uhrazw //oz«/za/t-
Vorrat 57««vo// «t», worz'« z7er//o«5/za/fvorraZ ««<7

vz'e/e wehere zzzZeresMzzte 7/z« wez.se <7etaz7/z'ert

èesc/zr/eèen «'«h.

Vielleicht sind Sie schon morgen
frohum Ihren Notvorrat.

Ganz ohne Krieg und Krisen.
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